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In Erinnerung an Dieter Weitzel 

 

 

Am 2. Februar 2014 verstarb überraschend der Feuerwehrkamerad Dieter Weitzel im Alter von 66 

Jahren. Bereits in seiner Jugend trat Dieter der Jugendfeuerwehr im Jahr 1962 bei, seitdem war er für 

den Brandschutz und dessen Förderung aktiv. So fungierte er jahrelang als Schiedsrichter für 

Jugendfeuerwehrwettkämpfe, leistete aktiven Dienst in der Einsatzabteilung und wurde 1997 zum 

Oberlöschmeister befördert.  

Bis zu seinem Tod war Dieter über 30 Jahre lang im Vorstand der Feuerwehr Romrod tätig. Dieter war 

ein Mann der Tat und der Verantwortung. Jemand, der das Ehrenamt mit ganzer Person ausfüllte. Er 

war ein Mensch, der anderen Menschen viel Gutes tat. 

 



Franz Preuß zum Ehrenvorsitzenden gewählt 

 

Romrod. Ehrungen und eine bisher einzigartige Wahl standen am 3. Januar 2014 im 

Mittelpunkt der Jahreshauptversammlung der Feuerwehr Romrod. Der ehemalige 

Vorsitzende Franz Preuß wurde von der Versammlung im Bürgerhaus zum ersten 

Ehrenvorsitzende der Feuerwehr Romrod gewählt. Einstimmig entschieden sich die 

Anwesenden für die Ehrenwahl von Preuß, der bis zu seiner Amtsaufgabe im Vorjahr drei 

Jahrzehnte lang die Geschicke des Feuerwehrvereins lenkte.  

Ebenfalls erstmalig wurden im Rahmen der Jahreshauptversammlung zwei Romröder Firmen 

zu Partnern der Feuerwehr ernannt. Die Meistermetzgerei Becker sowie der Stahl- und 

Metallbau Manfred Krug erhielten die Ehrenurkunde samt Plakette aus den Händen von 

Kreisbrandmeister Stefan Preuß als Förderer der Feuerwehr. Kreisbrandmeister Preuß hob 

besonders die finanziellen Unterstützungen der Firmen für das Löschwesen in Romrod 

hervor. „Ich bin stolz, solche Firmen in Romrod zu haben“, lobte der Feuerwehrvorsitzende 

Reinhold Weitzel. 

Im Jahresrückblick hob der Feuerwehrvorsitzende die vielfältigen Aktionen des 

Fördervereins hervor. Neben den traditionellen Veranstaltungen wie der Wanderung an 

Christi Himmelfahrt oder dem Würstchenstand am Weihnachtsmarkt, nahm die Feuerwehr 

in diesem Jahr erstmalig mit einer Abordnung am Volkstrauertag teil und organisierte einen 

Ausflug nach Goslar. Besonders hob Weitzel die Teilnahme an einem Wettbewerb der 

Sparkasse Oberhessen auf Facebook hervor, bei dem die Feuerwehr mit einem Gruppenbild 

500 Euro gewann.  Erfolgreich war die Feuerwehr Romrod laut Weitzel auch bei einem 



Homepage-Wettbewerb der Firma Dräger. Neben der Installation eines Informationskastens 

für die Öffentlichkeitsarbeit der aktiven Feuerwehrleute, erwähnte der Vorsitzende die 

Anschaffung von zehn Wetterjacken für die Jugendfeuerwehr besonders. Im Hinblick auf den 

kritischen Zustand des Einsatzbusses der aktiven Feuerwehrleute sicherte der 

Vereinsvorsitzende finanzielle Unterstützung zu. Verdiente Vereinsmitglieder wurden vom 

Vorsitzenden mit Präsenten bedacht, besonders geehrt wurde dabei der langjährige 

Gerätewart Björn Preuß von Brincken. „Über zwanzig Jahre lang war immer alles TipTop“, so 

Weitzel bei seinem Dankeswort.  

 

Wehrführer Heiko Heilbronn berichtete in seiner Jahresstatistik von 19 Einsätzen, dazu 

zählten vier Brände, zehn technische Hilfeleistungen, drei Fehlalarme und zwei sonstige 

Einsätze. Besonders der Großbrand auf dem Bücking-Gelände in Alsfeld, der 

Katastropheneinsatz an der Elbe, Unwettereinsätze im Stadtgebiet und der Brand einer 

Hofreite in Ober-Breidenbach hob der Wehrführer aufgrund ihres Umfangs hervor. Als 

Novum bezeichnete Wehrführer Heilbronn einen Einsatz der Feuerwehr Romrod auf der 

Autobahn 5, nach einem schweren Verkehrsunfall. Kritisch sah Heilbronn die glimpflichen 

Verläufe eines Mähdrescherbrands und eines brennenden Holzlagers auf dem Sprengplatz 

der Hessischen Kampfmittelbeseitigung. In beiden Brandfällen war das Löschwasser knapp. 

„In ganz Romrod steht nur ein Feuerwehrauto mit einem kleinen Löschwassertank zur 

Verfügung“, so der Wehrführer. Während bei dem brennenden Mähdrescher Landwirte mit 

Güllefässern aushelfen mussten, musste bei dem brennenden Holzlager eine lange 

Schlauchstrecke zu einem Teich aufgebaut werden.  



Die Einsatzabteilung verfügt nach Angaben des Wehrführers derzeit über 31 

Feuerwehrmänner und zwei Feuerwehrfrauen. Im vergangenen Jahr wurden mit Anna-Lena 

Korell, Manuel Vierneusel  und Patrik Baumann drei neue Feuerwehrleute aufgenommen. 

Siebzehn Übungen führte die Feuerwehr im vergangenen Jahr durch, dazu zählten auch die 

Teilnahme an einer Großbrandübung in Stumpertenrod, eine Schaumübung mit der 

Partnerwehr Zell und eine Evakuierungsübung im Kindergarten. Erfreut zeigte sich Heilbronn 

über die städtischen Investitionen in die Feuerwehr. Zu den Anschaffungen zählten digitale 

Funkgeräte, ein Stromerzeuger, ein hydraulisches Pedalschneidgerät, Fluchthauben, 

Türbrechwerkzeug und Uniformen. Problematisch sah der Wehrführer die Alarmierung der 

Einsatzkräfte, die Sirene sei nicht ausreichend und Funkmeldeempfänger fehlten. „Es ist eine 

dringende Lösung erforderlich“, so Heilbronn.  

Wie Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete, zählt der Nachwuchs der Feuerwehr 

derzeit neun Jungen und Mädchen. Neben 69 feuerwehrtechnischen Ausbildungsstunden 

wurde auch ein Ausflug auf die Eisbahn nach Lauterbach gemacht und am Zeltlager der 

Stadtjugendfeuerwehr teilgenommen.  

Kassenwart Gert Volp informierte in seinem Jahresbericht von einer finanziellen 

Unterstützung im vierstelligen Bereich für die Einsatzabteilung der Feuerwehr und die 

Jugendfeuerwehr. Zu neuen Kassenprüfern wurden Bruno Wolfram und Patrik Baumann 

gewählt. Willy Eifert berichtete von den Ausflügen der Ehren- und Altersabteilung, so wurde 

an einer Fahrt mit dem Kreisfeuerwehrverband nach Rüdesheim teilgenommen und an 

einem Sommerfest in Kirtorf. Eifert forderte die ü60-Mitglieder um Anregungen für 

Unternehmungen auf. Einstimmig beschlossen wurde von der Versammlung eine neue 

Satzung für den Feuerwehrverein, die besonders bei der Beschlussfähigkeit und im 

Datenschutz Veränderungen aufweist.  

Keine guten Aussichten verkündete Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg  in ihrem Grußwort 

für die finanzielle Ausstattung der Feuerwehren in Romrod, obwohl die regulären Mittel im 

städtischen Haushalt für den Brandschutz verdoppelt wurden. „Wir können uns das alles 

nicht leisten“, so Richtberg. Aus ihrer Sicht müsste die Stadt in den nächsten Jahren 

ausschließlich in den Neubau von Feuerwachen investieren, wenn sie alle Vorschriften 

einhalten würde. „Das kann nicht sein“, so die Bürgermeisterin. Laut ihren Angaben zeige 

der Bedarfs- und Entwicklungsplan für die Feuerwehr dennoch eine klare Linie für alle 

Ortsteile, so sollen überall Feuerwehrfahrzeuge mit Löschtank stationiert werden. Richtberg 

lobte das Engagement der freiwilligen Feuerwehrleute, dass die Hilfsbereitschaft und die 

Verantwortung der Ehrenamtlichen zeige. Die Bürgermeisterin dankte der Jugendfeuerwehr 

für die Sorge um Feuerwehrnachwuchs. „Was nützen neue Feuerwehrfahrzeuge, ohne 

Feuerwehrleute“, so Richtberg. Im Hinblick auf die problematische Alarmierung der 

Feuerwehrleute in Romrod, sicherte die Bürgermeisterin eine Lösung zu. „Die 

Meldeempfänger werden deutlich erhöht“, so Richtberg.  

Kreisbrandmeister Stefan Preuß stellte in seiner Rede den verhinderten neuen 

Kreisbrandinspektor vor. „Dr. Sven Holland bringt frischen Wind und hat neue Ideen“, so 



Preuß. Ausführlich blickte der Kreisbrandmeister auf den Hochwassereinsatz an der Elbe 

zurück, bei dem unter Romröder Beteiligung über 50.000 Sandsäcke gefüllt wurden. 

Stadtbrandinspektor Oliver Rabe sprach in seinem Grußwort von 24 Einsätzen auf 

Gemeindeebene. „Es ist ganz schön etwas los in Romrod“, so Rabe im Hinblick auf die 

Einsatzhäufung. Laut seinen Angaben befanden sich die Romröder Feuerwehrleute im 

vergangenen Jahr 2548 Stunden im Einsatz.  

Ortsvorsteher Rainer Weitzel dankte in seinem Grußwort den aktiven Feuerwehrleuten, aber 

auch dem Feuerwehrverein für ihr Engagement im Brandschutz. Stadtverordnetenvorsteher 

und DRK-Vorsitzender Jörg Gaudl dankte in seiner Rede ebenfalls dafür. „Die Feuerwehr ist 

nicht nur für den Brandschutz zuständig, sondern hat auch eine soziale Aufgabe“, so Gaudl. 

Der ehemalige Gerätewart Björn Preuß von Brincken dankte in einer Ansprache für die 

Unterstützung in seinem Amt, besonders seinen „Ziehvätern“ wie Emil Wald oder Ludwig 

Gemmer. Wie er informierte, brachte er in seinen 27 Amtsjahren insgesamt 14850 Stunden 

für die Gerätepflege auf.     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Sechs Romröder Brandschützer befördert 

 

Romrod. Sechs Feuerwehrleute wurden am 3. Januar 2014 im Bürgerhaus von Romrod befördert. 

Franziska Müller erhielt nach dem Bestehen des Grundlehrgangs den Dienstgrad der Feuerwehrfrau, 

Jörg Weitzel den Dienstgrad des Feuerwehrmanns. Philipp Weitzel wurde zum Hauptfeuerwehrmann 

befördert. Sowohl Stefan Bing als auch Klaus-Peter Braun wurden zu Oberlöschmeistern ernannt, 

beide absolvierten den Lehrgang Gruppenführer. Zum Hauptlöschmeister wurde der stellvertretende 

Wehrführer Thomas Bing befördert.  

Zwölf Übungen planen die Frauen und Männer der Feuerwehr Romrod in diesem Jahr. Diese und 

weitere Planungen waren auf der Dienstversammlung der aktiven Feuerwehrleute am gleichen Tag 

im Bürgerhaus von Romrod zu erfahren. Neben den Übungen soll auch ein Lehrgang zur Benutzung 

von Motorsägen durchgeführt werden.  

Wehrführer Heiko Heilbronn informierte, dass seitens der Stadt zehn neue Schutzhandschuhe 

angeschafft wurden. Da diese nicht zur Ausstattung aller Feuerwehrleute ausreichen, soll mit der 

Ausgabe so lange gewartet werden, bis für jede Einsatzkraft neue Handschuhe zur Verfügung stehen. 

Klare Regelungen trafen die Feuerwehrleute auf ihrer Dienstversammlung für den Funkverkehr, so 

soll künftig an Einsatzstellen zwischen Feuerwehrleuten primär digital gefunkt werden. Kritisch 

blickten die Feuerwehrleute auch dahingehend auf den Einsatzablauf des Großbrandes in Ober-

Breidenbach zurück. Sehr kritisch wurde von den Feuerwehrleuten der Zustand der Einsatzbusses 

bezeichnet, sie forderten daher eine dringende Ersatzbeschaffung des 23 Jahre alten Fahrzeugs. 

 Im Rahmen der Zusammenkunft wurde auch ein personeller Wechsel bekannt, der bisherige 

Gerätewart Björn Preuß von Brincken gab sein Amt auf, seine Nachfolge soll Thomas Perleth mit 

Willy Eifert in Stellvertretung übernehmen.  



Weihnachtsbäume eingesammelt 

 

Romrod. Vom warmen Wohnzimmer auf den kalten Asphalt: Über 200 Weihnachtsbäume fanden am 

11. Januar bei einer Sammelaktion der Jugendfeuerwehr Romrod ihre Entsorgung. Den 

Weihnachtsbaum-Sammlern wurde dabei nicht nur mit Spenden Aufmerksamkeit geschenkt. „An den 

Bäumen hingen oft nette Botschaften und auch Süßigkeiten, sogar Kekse in Form von Facebook-

Likes“, teilte Romrods Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing mit. Er und sein 15-köpfiges Helferteam 

fuhren Straße für Straße mit Gespannen ab, am Ende kam die stattliche Zahl von fast 200 Bäumen 

zusammen. „Wir wurden in diesem Jahr vom Romröder Garten- und Landschaftsbauunternehmen 

Willy Eifert mit zwei Anhängern unterstützt“, hob Romrods Vizejugendfeuerwehrwart Thomas Bing 

hervor. 

Mit von der Partie war auch die Jugendfeuerwehr im Stadtteil Strebendorf, sie sammelte mit einem 

Traktorgespann dutzende Bäume ein. „Trotz der vielen Bäume haben wir zügig gesammelt“, so 

Strebendorfs Jugendfeuerwehrwart Kevin Weiss. Beide Jugendfeuerwehren trafen sich zur 

Mittagszeit in der Feuerwache Romrod zu einer gemeinschaftlichen Pause. „Die jungen 

Feuerwehrleute sind sehr fleißig“, lobte dort Romrods Feuerwehrvorsitzender Reinhold Weitzel. Er 

freute sich besonders über die große Resonanz in der Bevölkerung für die Sammelaktion. Eine 

besondere Überraschung hielt der Förderverein der Feuerwehr Romrod für die Jugendlichen zum 

Beginn der Sammlung bereit: Die Jugendfeuerwehr Romrod erhielt zehn nagelneue Wetterjacken im 

Wert von über 500 Euro. 

 

 

 



Schwerer Verkehrsunfall nahe Romrod 

 

Romrod. Ein 33-jähriger Frankfurter wurde am 19. Januar bei einem Verkehrsunfall auf der B49 nahe 

Romrod schwer verletzt. Der Mann kam aus bislang noch unbekannter Ursache mit sehr hoher 

Geschwindigkeit zwischen Romrod und Schellnhausen von der Fahrbahn ab, katapultierte an einem 

Graben in die Luft und prallte in etwa einem Meter Höhe gegen einen Baum. Die Feuerwehr Romrod, 

ein Notarzt sowie zwei Rettungsteams des DRK und die Polizei eilten dem 33-Jährigen zur Hilfe. Der 

Schwerverletzte wurde von Feuerwehrleuten aus dem völlig zerstörten Unfallwrack gerettet. Da sich 

im Fahrzeug ein Kindersitz und ein Kinderwagen befanden, suchten die Einsatzkräfte an der 

Unfallstelle nach einem verletzten Kind. „Das Waldgebiet wurde von einer Kette von 

Feuerwehrleuten abgesucht, es wurden keine weiteren Verletzten gefunden“, so die 

Stadtbrandinspektoren Oliver Rabe und Björn Preuß von Brincken an der Unfallstelle.   



Frontalzusammenstoß zwischen Romrod und Zell 

 

Romrod. Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 31. Januar auf der Landesstraße zwischen 

Romrod und Zell. Vermutlich auf winterglatter Fahrbahn verlor ein 32-jähriger Autofahrer aus Bad 

Hersfeld bei hoher Geschwindigkeit die Kontrolle über sein Fahrzeug. Er touchierte in der Folge eine 

Leitplanke auf rund 30 Metern Länge und prallte dann frontal in das Cabriolet einer 43-jährigen Frau 

aus dem Stadtgebiet von Romrod. Durch den heftigen Aufprall verteilte sich förmlich ein 

Trümmerfeld über die Fahrbahn, in den Unfallwagen lösten zahlreiche Airbags aus.  

Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei eilten den Verunfallten zur Hilfe, die nach notärztlicher 

Versorgung mit Rettungswagen in ein Krankenhaus eingeliefert wurden. Die Feuerwehr Romrod 

beseitige das Trümmerfeld von der Straße und nahm ausgelaufenes Öl mit Bindemitteln auf. Unter 

der Leitung von Stadtbrandinspektor Oliver Rabe und Vize-Wehrführer Thomas Bing waren dazu rund 

fünfzehn Feuerwehrleute mit drei Fahrzeugen im Einsatz. Den entstandenen Sachschaden schätzte 

eine Streife der Polizeistation Alsfeld auf rund 15.000 Euro. Während der Rettungsarbeiten musste 

die Landesstraße voll gesperrt werden, die rund einstündigen Bergungsarbeiten konnten unter 

halbseitiger Sperrung der Fahrbahn durchgeführt werden.  

 

 

 

 

 



Jugendfeuerwehr Romrod in Aktion 

 

Romrod. Mit Karacho über den Schlosshof: Die Jugendfeuerwehr Romrod machte am 24. Februar bei 

der Facebook-Aktion „Laufen statt Saufen“ mit. Nach der Nominierung durch die Jugendfeuerwehr 

Alsfeld stellten sich die neun Jungen und Mädchen der Feuerwehr Romrod der Herausforderung und 

verlegten eine über 100 Meter lange Schlauchleitung. 

„Natürlich haben wir die Herausforderung sofort angenommen“, so Jugendfeuerwehrwart Stefan 

Bing. Er konnte bei der Aktion auch auf die Unterstützung der Feuerwehr Romrod zählen, deren 

Einsatzkräfte leuchteten die Aktionsfläche mit Flutlicht aus. „Klasse Aktion, da helfen wir unserem 

Nachwuchs gerne“, so Wehrführer Heiko Heilbronn. Ein dickes Lob gab es auch vom 

Feuerwehrvorsitzenden Reinhold Weitzel: „Das war eine Topleistung der Jungen und Mädchen“. Die 

Jugendfeuerwehr Romrod nominierte die Jugendfeuerwehr Kirtorf-Mitte, die Kreisjugendfeuerwehr 

Vogelsbergkreis und die THW-Jugend Alsfeld  für die nächste Schnelligkeitsübung. 

Die Jugendfeuerwehr Romrod trifft sich immer montags ab 18 Uhr zum Übungsabend an der 

Feuerwache Romrod in der Jahnstraße. 

 

 



 

 

 

 

 



Feuerwehrleute auf dem Atemschutz-Parcours 

 

Alsfeld. Wer bei der Feuerwehr Atemschutz trägt, muss einmal im Jahr auf den Prüfstand. Am 4. 

März wurden 30 Feuerwehrleute aus Romrod, Schwalmtal und Ulrichstein auf der 

Atemschutzübungsanlage des Vogelsbergkreises in Alsfeld getestet. Ausgerüstet mit der rund 20 

Kilogramm schweren Atemschutzausrüstung absolvierten die Frauen und Männer der Feuerwehr 

einen Parcours durch Rauch, Lärm und Hitze.  

Mit 1.600 Litern gepresster Luft auf dem Rücken ging es nicht nur ans Laufband und Fitnessrad, 

sondern auch auf eine Endlosleiter und eine enge Käfigstrecke. Gebückt und fast ohne Sicht tasteten 

sich die Feuerwehrleute durch die Strecke, die mit Röhren, Türen und weiteren Hindernissen 

aufwartete. Unter den Brandschützern befand sich auch Schwalmtals Bürgermeister Timo Georg, der 

den Streckendurchgang wie die übrigen Feuerwehrleute freiwillig und ehrenamtlich meisterte. „Es ist 

immer wieder eine körperliche Herausforderung“, so Georg nach seinem Durchgang.  

 

 

 

 

 

 

 



Sechszehn Feuerwehrleute an der Motorsäge ausgebildet 

 

Romrod. Sechszehn Feuerwehrleute absolvierten vom 4. April bis 5. April in Romrod erfolgreich eine 

Grundausbildung zur Arbeitssicherheit in der Handhabung von Motorsägen. Der 16-stündige 

Lehrgang erstreckte sich über zwei Tage und umfasste einen theoretischen und einen praktischen 

Teil. In der Theorie lernten die Brandschützer in der Feuerwache Romrod den Aufbau einer 

Motorsäge, die Baumansprache sowie verschiedene Schneidetechniken kennen. Großen Wert legten 

die Motorsägenausbilder Andreas Hädicke, Edwin Stein und Maximilian Rülke dabei auf die 

Unfallverhütungsvorschriften. In der Praxis fuhren die Feuerwehrleute in zwei Forstgebiete bei Ober-

Breidenbach und Oberrod. Mit Schutzhelm, Schnittschutzhose und Gehörschutz wurden dort 

teilweise unter Spannung liegende Baumstämme zersägt. Unterstützt wurde die Grundausbildung an 

der Motorsäge vom Forstamt Romrod. Der Förderverein der Feuerwehr Romrod versorgte die 

Lehrgangsteilnehmer mit Essen und Getränken. 

 

 

 

 

 

 

 



Tragischer Unfall bei landwirtschaftlichen Arbeiten 

 

Ober-Breidenbach. Zu einem tragischen Unfall kam es am 5. Mai nahe dem Romröder Stadtteil Ober-

Breidenbach. Ein 21-jähriger Mann wurde bei landwirtschaftlichen Arbeiten in eine Rundballenpresse 

gezogen und tödlich verletzt. Jegliche Rettungsversuchte der alarmierten Einsatzkräfte blieben 

erfolglos, der 21-Jährige starb noch an der Unfallstelle. Die Feuerwehr Romrod musste den tödlich 

Verletzten aus der Rundballenpresse bergen. Die Kriminalpolizei sowie ein Vertreter der 

landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ermittelten vor Ort zur Unfallursache. Der Traktor und die 

Rundballenpresse wurden von der Polizei sichergestellt. Notfallseelsorger betreuten die 

Rettungskräfte sowie die Angehörigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Kühles Fußbad und fruchtige Erfrischung 

 

Romrod. An heißen Sommertagen kommt der Spaß bei der Freiwilligen Feuerwehr Romrod nicht zu 

kurz. Bei einer spontanen Aktion im Rahmen der „Cold Water Challenge“ trafen sich am 19. Mai 2014 

einige Feuerwehrleute zu einem kühlen Fußbad mit fruchtiger Erfrischung vor der Feuerwache. Auf 

selbstgebauten Sonnenbänken genossen die Brandschützer bei Gegrilltem die Abendstunden, fernab 

von Übungsdiensten und Einsätzen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Film der Feuerwehr Romrod aus dem Jahr 1971 

 

Romrod. Der Förderverein der Feuerwehr Romrod hat im Mai einen kultigen S-8-Tonflim aus dem 

Jahr 1971 digitalisieren lassen. Er zeigt das 40. Jubiläum der Feuerwehr Romrod mit Großübung an 

der Mittelpunktschule, Festakt am Gerätehaus und Parade. Dabei zu sehen sind verschiedene 

Feuerwehren (u.a. alle Romröder Einsatzabteilungen, Alsfeld, Billertshausen, Liederbach, Altenburg, 

Kirtorf uvm.) sowie das DRK! Besonders sehenswert sind auch die mittlerweile über 40 Jahre alten 

Hintergrundbilder, beispielsweise mit Gebäuden wie Kiosk Paule, Schloß-Cafe oder Restaurant und 

Hotel zur Linde. Der Film geht rund 13 Minuten und wurde von Heinz Hasenpflug gedreht. 

Der Feuerwehrverein bietet Kopien gegen eine Spende in Höhe von 5,00 Euro an.  

 

 

 

 

 

 

 



Traditionswanderung trotzte dem Regen 

 

Romrod. Im Regen fand die traditionelle Wanderung der Freiwilligen Feuerwehr Romrod an Christi 

Himmelfahrt statt. Der Fußparcours rund um die Schlossstadt zählte an die zwölf Kilometer und 

führte unter anderem durch den Alsfelder Wald zum Bergteich und Merschröder Teich. An insgesamt 

fünf Rastplätzen warteten verschiedene Brotzeiten mit deftiger Wurst auf die Teilnehmer der 

Wanderung. Trotz des Regenwetters zog der Feuerwehrvorsitzende Reinhold Weitzel ein positives 

Resümee zur Traditionsveranstaltung, die auch im nächsten Jahr wieder stattfinden wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



SV-Versicherung spendet neues Einsatzgerät  

 

Romrod. Mit mobilen Rauchverschlüssen wurden am 2. Juni vier Einsatzabteilungen der Feuerwehr 

Romrod ausgerüstet. Bei den Feuerwehrgeräten handelt es sich um tragbare Türverschlüsse, die eine 

Ausbreitung von Brandrauch verhindern sollen. Die kompletten Anschaffungskosten in Höhe von 

1.800 Euro übernahm die SV Sparkassenversicherung im Rahmen eines Aktionsprogramms.  

„Mit schadenarmen Löschtaktiken lassen sich Personenschäden und Sachschäden reduzieren. Der 

mobile Rauchverschluss versetzt die Feuerwehr in die Lage, die Ausbreitung von Brandrauch sehr viel 

besser zu kontrollieren und zu begrenzen“, so der SV-Direktionsbevollmächtigte Reinhold Strickrodt 

bei der Übergabe. Laut seinen Schilderungen geht die Feuerwehr bei Brandeinsätzen in 

mehrgeschossigen Gebäuden meist über den Treppenraum vor, sodass beim Öffnen von Türen der 

Rettungsweg für fliehende Menschen durch die Ausbreitung von Rauch gefährdet werde. „Mit einem 

mobilen Rauchverschluss lassen sich rauchfreie Treppenräume als Rettungswege sicherstellen, 

Rachgasvergiftungen vermeiden, kritische Einsatzsituationen entschärfen und umfangreiche 

Sachschäden verhindern“, erläuterte der Schadenverhütungsexperte.  Wie er informierte, bestehen 

die Rauchverschlüsse aus einem schwer entflammbaren Gewebe, das mit einem flexiblem Rahmen 

unabhängig von der Türbreite leicht und schnell in eine optimale Position gebracht werden kann. 

„Der Rauchverschluss benötigt nur wenige Sekunden Einbauzeit und findet auf jedem 

Feuerwehrfahrzeug Platz“, so Strickrodt.  

Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg zeigte sich über die neuen Einsatzgeräte der Feuerwehr erfreut. 

„Die Unterstützung entlastet den Haushalt“, so Dr. Richtberg. Stadtbrandinspektor Oliver Rabe hob 

das langjährige Engagement der Versicherung in die Feuerwehr Romrod hervor. „Es wurden bereits 

Hohlstrahlrohre für die Einsatzabteilungen beschafft“, so Rabe. 



Rettung aus luftiger Höhe geübt 

 

Romrod. Am Romröder Schloss übten am 5. Juni die Feuerwehren Alsfeld und Romrod die Rettung 

aus luftiger Höhe. Mit einer Drehleiter wurden verschiedene Rettungspunkte des alten Gemäuers 

angesteuert. Dazu zählte neben den Fenstern der Hotelzimmer auch die Suite im 36 Meter hohen 

Kanzleiturm. „Für den Ernstfall ist eine gute Ortskenntnis äußerst wichtig“, schilderte der Alsfelder 

Gruppenführer Manfred Dreßler. Er war mit seinen Kameraden Udo Naujokat, Kevin Planz, Uwe Rein 

und Christoph Bünger angerückt, um Stellplätze für das große Alsfelder Feuerwehrfahrzeug zu 

erkunden.  

Bastian Heiser, Mitglied der Geschäftsleitung von Hotel Schloss Romrod, zeigte sich von dem 

Übungseinsatz der Brandschützer überzeugt. „Die Sicherheit unserer Hotelgäste liegt uns am 

Herzen“, schilderte er zum Hintergrund der Übung. Alsfelds Bürgermeister Stephan Paule erschien 

während des Rettungstrainings als Überraschungsgast und wurde kurzerhand von den 

Feuerwehrleuten in die Höhe befördert. „Dort oben hat man sogar in Romrod eine schnelle 

Handyverbindung“, scherzte Paule nach seinem Drehleiter-Ausflug. 

 

 

 

 

 

 



Ehrungen für aktive Feuerwehrleute 

 

Romrod. Im Rahmen einer Feierstunde wurden am 6. Juni acht Romröder Feuerwehrleute für ihren 

aktiven Dienst geehrt. Aus den Händen von Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg, Erstem Stadtrat Dr. 

Holger Schopbach sowie den Stadtbrandinspektoren Oliver Rabe und Björn Preuß von Brincken 

erhielten die Brandschützer Anerkennungsprämien und Urkunden. Für 40-jährigen aktiven Einsatz im 

Brandschutz wurde der Zeller Wolfgang Gemmer mit 1.000 Euro ausgezeichnet. Bruno Wolfram aus 

Romrod sowie Klaus-Jürgen Euler und Dietmar Schmehl aus Ober-Breidenbach erhielten eine 

Anerkennungsprämie in Höhe von 500 Euro für 30 Jahre aktive Zeit in der Feuerwehr. Für 20-jährigen 

Feuerwehrdienst wurden Holger Emmrich aus Ober-Breidenbach, Marko Döring aus Strebendorf und 

Jens Casper sowie Bernd Müller aus Zell mit 200 Euro prämiert.  

Stadtbrandinspektor Oliver Rabe unterstrich bei den Verleihungen, dass das Regierungspräsidium 

über die Prämien entscheidet. Bürgermeisterin Dr. Richtberg dankte den ehrenamtlichen 

Einsatzkräften für ihr Engagement: „Es ist ein Dank und Anerkennung für viele Jahre Arbeit, Einsatz, 

Mut, Verzicht und Lernbereitschaft“. Sie hob hervor, dass die Stadt Romrod auf die freiwilligen 

Feuerwehrleute angewiesen sei und keine Berufsfeuerwehr unterhalten könne. An der Verleihung 

nahmen auch der Stadtverordnete Arndt Planz sowie die Wehrführer der Einsatzabteilungen teil.   

 

 

 

 



13. Juni ist Tag des Rauchmelders 

 

Romrod. Am 13. Juni ist „Tag des Rauchmelders“: Auch die Romröder Wehrführer Heiko Heilbronn 

und Thomas Bing warben für die Lebensretter. „Die Nase schläft nachts mit, Brandrauch kann im 

Schlaf nicht wahrgenommen werden“, warnten die Wehrführer. Ein Rauchmelder sollte aus ihrer 

Sicht auf jeden Fall in jedem Schlafraum und in den zugehörigen Fluren installiert sein.  

Zur Befestigung von Rauchmeldern empfiehlt die Feuerwehr Romrod: Rauchmelder immer mittig an 

der Zimmerdecke montieren, von Wänden 50 Zentimeter Abstand halten. Die Installation in einer 

waagerechten Position ist äußerst wichtig, auch bei Dachschrägen. Rauchmelder sollten nicht in der 

Nähe von Luftschächten angebracht werden und nicht starker Zugluft ausgesetzt werden. In der 

direkten Dachspitze sollten keine Rauchmelder installiert werden, mindestens 30 bis 50 Zentimeter 

darunter. In der Regel sollten Rauchmelder nach zehn Jahren ausgetauscht werden. Einige qualitativ 

hochwertige Geräte verfügen über eine längere Garantie- und Lebensdauer, diese ist dann in der 

Bedienungsanleitung angegeben.  

 

 

 

 

 

 



Feuerwehr Romrod unterstützte den Rettungsdienst 

 

Romrod. Zur Unterstützung des Rettungsdienstes wurde die Feuerwehr Romrod am 10. Juni 

alarmiert. Die Besatzung eines Rettungswagens forderte die Feuerwehrleute zu einem 

Mehrfamilienhaus im Stadtgebiet an, um die Rettung einer Person zu ermöglichen. Mit einem 

Rettungstuch wurde die Person aus einer beengten Umgebung transportiert. 

Die Feuerwehr Romrod war unter der Leitung von Wehrführer Heiko Heilbronn mit sechs 

Einsatzkräften und einem Fahrzeug vor Ort. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unwetter mit über 120 Feuerwehreinsätzen 

 

Romrod. Über 120 Unwettereinsätze riefen am 11. Juni 375 Einsatzkräfte von Feuerwehr und 

Deutschem Roten Kreuz auf den Plan. In zehn der neunzehn Vogelsberger Gemeinden kam es zu 

Unwetterschäden wie überfluteten Kellern oder umgestürzten Bäume. Betroffen waren Alsfeld, 

Feldatal, Grebenau, Homberg (Ohm), Lauterbach, Mücke, Romrod, Schotten, Schwalmtal und 

Ulrichstein.  

Ein Zugunfall auf der Strecke der Vogelsbergbahn bei Wallenrod  sowie ein durch Blitzschlag 

ausgelöster Großbrand in der Stadtmitte von Homberg forderten die Einsatzkräfte besonders. 

Glimpflich verlief das Unwetter in der Stadt Romrod, lediglich zu einem wassergetränkten Keller 

wurden die Brandschützer der Schlossstadt gerufen. Gleiches Szenario zeigte sich für die Feuerwehr 

Alsfeld, die einen wassergefüllten Kneipenkeller am Marktplatz trocken legte.  

In einem Pressestatement dankten Landrat Manfred Görig und Kreisbrandinspektor Dr. Sven Holland 

allen Einsatzkräften für Zuverlässigkeit, Schnelligkeit und Kompetenz. „Was die Kameraden hier 

heute geleistet haben, das ist eine echt tolle Nummer“, sagte der der Chef der allgemeinen 

Gefahrenabwehr wörtlich. 

 

 

 



Flammen, Rauch und bis zu 450 Grad Hitze 

 

Alsfeld. Flammen, Rauch und bis zu 450 Grad Hitze: Dieses Inferno erlebten in der Woche vom 9. Juni 

bis 12. Juni elf Feuerwehrleute im „Fire Dragon“ an der Feuerwache Alsfeld. In der mobilen 

Brandübungsanlage wurden die Feuerwehrfrauen und Feuerwehrmänner per Knopfdruck in 

brenzlige Situationen versetzt. Acht Brandstellen in drei Räumen warteten in der rund 28 

Quadratmeter großen Feuersimulationsanlage auf ihre Löschung, dazu zählten ein Treppenhaus, eine 

Küche und ein Schlafzimmer.  

Mit einer etwa 20 Kilogramm schweren Ausrüstung und rund 1.600 Litern Atemluft auf dem Rücken 

bestritten die Feuerwehrleute ihren Flammengang paarweise. Gestartet wurde über eine Leiter auf 

das Dach des Containers in drei Metern Höhe, wo Hohlstrahlrohr und Schlauch warteten. Kaum 

waren diese angeschlossen, meldete sich Kreisausbilder Sascha Knaust am Funkgerät der 

Löschtrupps. „Kellerbrand, über die Treppe zur Brandbekämpfung vor“, so der Befehl. Tief gebückt 

tasteten sich die Feuerwehrleute in der Folge eine enge und steile Treppe herab, dicht umschlossen 

von schwarzem Rauch. Auch mit Schweinwerfern war für die Feuerwehrleute kaum die eigene Hand 

zu erblicken, aber auch kein Feuer. Vorsichtig und weiterhin im tiefsten Gang bewegten sie sich am 

Boden fort und kamen an eine Tür, strahlende Hitze ließ den dahinter befindlichen Brandherd 

erahnen. Während ein Feuerwehrmann das Strahlrohr in Stellung brachte, öffnete der Zweite 

vorsichtig die Tür zu einer wahren Flammenwand. In den folgenden Sekunden pusteten die 

Brandschützer dem Feuerdrachen regelrecht die Flammen aus, sie löschten von der Decke zur 

Brandquelle herab und setzten dann den „Gnadenspritzer“ auf das letzte Flämmchen. Doch da 

wartete die Raffinesse der Anlage, im Hintergrund breitete sich ein Feuer auf der Zugangstreppe aus 

und versperrte den Fluchtweg. Postwendend mussten die Feuerwehrleute ihren Löschangriff auf das 

Feuer unter der Treppe konzentrieren, um ihren Fluchtweg zu erhalten. Flamme für Flamme konnte 

dann in der Folge abgelöscht werden. 



Jugendfeuerwehr probte den großen Löschangriff 

 

Romrod. Eine Übung zum 40-jährigen Jubiläum der Jugendfeuerwehr Romrod fand am 5. Juli vor 

dem Romröder Bürgerhaus statt. Rund zwanzig Mädchen und Jungen aus den Stadtteilen Romrod, 

Strebendorf und Zell probten dabei den großen Löschangriff auf das Gemeinschaftshaus. Mit einigen 

Strahlrohren bekämpfte der Feuerwehrnachwuchs den fiktiven Brand, das nötige Löschwasser wurde 

über einen Unterflurhydranten bezogen. Eine Vielzahl von Zuschauern verfolgte die Übung, darunter 

Landrat Manfred Görig, die Bürgermeister Stephan Paule und Dr. Birgit Richtberg sowie 

Kreisbrandinspektor Dr. Sven Holland.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Hunderte Besucher am ersten Romröder Sicherheitstag 

 

Romrod. Der erste Romröder Sicherheitstag lockte am 5. JuliHunderte Besucher in die Schlossstadt. 

Feuerwehr, Deutsches Rotes Kreuz, Technisches Hilfswerk und die Bundeswehr präsentierten sich 

rund um das Rathaus. Besonders Familien nutzten das vielfältige Angebot für einen Ausflug. 

Ein Riesen-Kicker, eine Kegelbahn unter freiem Himmel sowie eine Hüpfburg sorgten bei den 

jüngsten Besuchern für Spiel und Spaß. Der Renner waren die Wasserspiele der Jugendfeuerwehren 

Kirtorf und Zell, bei denen mit Strahlrohr und Kübelspritze gespritzt wurde. Fingerspitzengefühl 

zeigten die Besucher bei der „Klettertour durch den Vogelsbergkreis“, die von der Jugendfeuerwehr 

Grebenhain zur Verfügung gestellt wurde. Mit einem Seil wurde dabei eine Kugel durch eine hölzerne 

Landkarte der Vogelsberger Städte und Gemeinden manövriert.  

Gerätekraftwagen, Löschfahrzeuge und Krankentransportwagen wurden bei einer Technikschau 

präsentiert, dazu zählte auch die Drehleiter der Feuerwehr Alsfeld. Aus Stadtallendorf war zudem ein 

Krankenkraftwagen des Sanitätszentrums der Bundeswehr angerückt. Probeliegen auf einer 

Rettungstrage, Sitztests auf den Fahrerplätzen der Feuerwehrautos sowie Leiternsteigen auf die 

Dächer der Gerätewagen waren möglich. Im Einsatzleitwagen der Feuerwehr Kirtorf konnte zudem 

das Funken probiert werden. Das Technische Hilfswerk aus Alsfeld zeigte ein Gerät zur Rettung aus 

Kanälen und Schächten.  

Ein großen Kuchenbuffet mit einem Dutzend selbstgebackener Kuchen sorgte besonders in den 

Nachmittagsstunden für Besucherandrang. Bei der offiziellen Eröffnung des Aktionstages erhielt die 

Jugendabteilung der Feuerwehr Romrod anlässlich ihres Geburtstages zahlreiche Spenden und 

Grußworte.  

 



 

Landrat Manfred Görig, einer der Gründer der Jugendfeuerwehr, reflektierte das zeitliche 

Geschehen. Er dankte in seiner Rede den aktiven Feuerwehrleuten für ihre 24-stündige 

Einsatzbereitschaft. Zur Diskussion um die Option von Berufsfeuerwehren merkte der Landrat an: 

„Ohne Ehrenamt geht der Brandschutz in dieser Breite und Anzahl der Feuerwehren nicht“. 

Kreisbrandinspektor Dr. Sven Holland gratulierte der Jugendfeuerwehr in einer Rede zum Geburtstag. 

Er lobte für die Durchführung des besonderen Tages der offenen Tür. „Das ist eine gute Möglichkeit 

zum Austausch am Gerätehaus“, so Dr. Holland. Er warb zudem für die Installation von 

Rauchwarnmeldern in Wohnungen: „Die Warngeräte sind lebenswichtige Bauteile“.  

Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg warb in einem Grußwort für das Engagement in der Feuerwehr 

und Jugendfeuerwehr. „Feuerwehr ist ein Generationenvertrag“, so Dr. Richtberg. Sie dankte 

besonders Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing für seine Tätigkeit. Stadtverordnetenvorsteher Jörg 

Gaudl unterstrich die Bedeutung der Jugendarbeit. „Die Nachwuchsgewinnung ist wesentlich für die 

Einsatzabteilung“, so Gaudl. Reinhold Weitzel, der Vorsitzende des Romröder Feuerwehrvereins, 

dankte in seiner Ansprache besonders den Teilnehmern und Unterstützern des ersten Romröder 

Sicherheitstages. Sein Amtskollege aus der Partnerfeuerwehr Wechmar in Thüringen lobte die 

Romröder Brandschützer für ihre Jugendarbeit. „Es ist eine große Leistung, die Jugend am Bande zu 

halten“, so Manfred Hastolz. Er hob hervor, dass die Feuerwehr Wechmar die erste Jugendfeuerwehr 

in der DDR gründete. Franz Preuß, der Ehrenvorsitzende der Feuerwehr Romrod, überreichte im 

Rahmen seines Grußwortes eine historische Filmaufnahme an den Feuerwehrverein.  

Im Rahmen des Aktionstages wurden Landrat Manfred Görig, der Feuerwehrvorsitzende Reinhold 

Weitzel sowie die Feuerwehrmänner Jürgen Geissler und Norbert Langer für ihr 40-jähriges 

Engagement im Brandschutz geehrt. Alle vier waren Gründungsmitglieder der Jugendfeuerwehr 

Romrod. Aus den Händen von Landrat Manfred Görig erhielten die Feuerwehrleute das goldene 

Brandschutzehrenzeichen des Landes Hessen. Aus den Händen von Kreisbrandinspektor Dr. Sven 

Holland erhielt Landrat Görig ebenfalls das goldene Brandschutzehrenzeichen des Landes Hessen. 

Das Einrichtungshaus Hasenpflug wurde zum Partner der Feuerwehr ernannt. Aus den Händen des 

Kreisbrandinspektors erhielt Geschäftsführer Walter Mehring die zugehörige Urkunde und Plakette. 

 



 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 
 

 

 

 

 

 



Ausführliche Information 

Ein Blaulicht-Aktionstag findet anlässlich des 40-jährigen Jubiläums der Jugendfeuerwehr am 

5. Juli an der Feuerwache in Romrod statt. Neben einem umfangreichen Spiele-Angebot für 

Kinder und Jugendliche, lockt an diesem Tag besonders eine umfangreiche Technik-

Ausstellung mit Einsatzfahrzeugen zum Besuch.  

Der Riesen-Kicker des Kreisjugendrings, eine Hüpfburg, Wasserspiele der 

Jugendfeuerwehren Kirtorf und Zell sowie die XXL-Spiele der Jugendfeuerwehr Grebenhain 

sind nur ein Teil des Unterhaltungsprogramms für die jüngeren Besucher. An der 

technischen Show beteiligen sich unter anderem das Sanitätszentrum der Bundeswehr in 

Stadtallendorf mit einem Krankenkraftwagen, die Feuerwehr Alsfeld mit einer Drehleiter und 

einem Gerätewagen Logistik, die Feuerwehr Kirtorf mit einem Einsatzleitwagen, das DRK 

Romrod mit einem Krankentransportwagen, das THW Alsfeld mit Gerätekraftwagen sowie 

die Feuerwehr Romrod mit ihrem Fuhrpark.  

Ein mannigfaltiges Kuchenbuffet lädt in den Nachmittagsstunden zum Kaffeetrinken ein, den 

ganzen Tag über bietet die Feuerwehr Romrod Bratwürstchen und Pommes an.  

Mit dem Aktionstag möchten die Romröder Feuerwehrleute Spenden für einen neuen 

Kleinbus sammeln, der besonders für die Jugendarbeit eingesetzt werden soll. Der 

Romröder Feuerwehrnachwuchs hat aus diesem Anlass eigens eine „donations box“ 

gebastelt und hofft auf deren Füllung. Vorab kann unter dem Betreff „Jugendbus“ an den 

gemeinnützigen Förderverein der Feuerwehr Romrod mit der Bankverbindung IBAN: 

DE37518500791301597300, BIC: HELADEF1FRI (Sparkasse Oberhessen) gespendet werden.  

Der Aktionstag findet rund um die Feuerwache Romrod statt und erstreckt sich vom 

Forstamt, über das Rathaus mit Kindergarten bis zum Bauhof der Stadt Romrod. Kostenfreie 

Parkplätze stehen am Bürgerhaus in Romrod zur Verfügung. Nach einer Jugendfeuerwehr-

Großübung um 10:30 Uhr am Bürgerhaus, startet die Veranstaltung um 12 Uhr mit einem 

offiziellen Teil. Nach Grußworten von Landrat Manfred Görig, Kreisbrandinspektor Dr. Sven 

Holland und Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg werden hohe Ehrungen verliehen, denen 

sich eine Film-Präsentation anschließt. Der Förderverein der Feuerwehr Romrod hat einen 

kultigen S-8-Tonflim aus dem Jahr 1971 digitalisieren lassen. Er zeigt das vierzigste Jubiläum 

der Feuerwehr Romrod mit Großübung an der Mittelpunktschule, Festakt am Gerätehaus 

und Parade durch die Schlossstadt. Dabei zu sehen sind unter anderem die Feuerwehren aus 

Alsfeld, Billertshausen, Liederbach, Altenburg und Kirtorf sowie das DRK. Besonders 

sehenswert sind laut Angaben des Fördervereins auch die mittlerweile über vierzig Jahre 

alten Hintergrundbilder, beispielsweise mit Gebäuden wie Kiosk Paule, Schloß-Cafe oder 

Restaurant und Hotel zur Linde. Der Film geht rund dreizehn Minuten und wurde von Heinz 

Hasenpflug gedreht. Das Ende des ersten Romröder Sicherheitstages ist gegen 17 Uhr 

vorgesehen. 

 



Schwerer Unwetter führte zu „Land unter“ 

 

Romrod. Knapp 450 Einsatzkräfte waren am 10. Juli nach einem Unwetter im Vogelsbergkreis 

gefordert. In vierzehn Städten und Gemeinden verzeichnete die zentrale Leitstelle innerhalb von vier 

Stunden insgesamt 80 Einsätze. Zwischen 18 und 22 Uhr wurden Notrufe aus Alsfeld, Antrifttal, 

Feldatal, Grebenau, Grebenhain, Homberg (Ohm), Kirtorf, Lauterbach, Lautertal, Mücke, Romrod, 

Schotten, Schwalmtal und Ulrichstein gemeldet. Ein Blitzschlag im Schottener Stadtteil 

Einartshausen, ein Erdrutsch im Antrifttaler Gemeindeteil Bernsburg sowie großflächige 

Überschwemmungen in Alsfeld und Schwalmtal waren besonders fordernd. In der Leitstelle sorgten 

Kreisbrandinspektor Dr. Sven Holland, der Leitstellenleiter Jürgen Schad und fünf weitere 

Einsatzbearbeiter für die Koordinierung der Einsätze. 

In Romrod waren rund 40 Feuerwehrleute im Einsatz, besonders betroffen war die Bundesstraße 49 

im Zentrum der Schlossstadt. Die Antrifft war dort über die Ufer getreten, führte zur Vollsperrung der 

Verkehrsader und setzte einige Keller unter Wasser. Die Feuerwehr Romrod füllte Sandsäcke für die 

Anlieger ab und versuchte den Wasserschaden durch den Einsatz von Pumpen zu begrenzen.  

 

 

 

 



Gutes Beispiel im Ehrenamt: Freiwillige Feuerwehr Romrod 

 

Lauterbach. „Heute geht es um die Ehrung von stillen Helden, die nicht lange reden sondern 

anpacken.“ Mit diesen Worten begrüßte am 25. September Kreisbeigeordnete Rosemarie Müller, 

Sprecherin des Handlungsfeldes „Bürgerschaftliches Engagement“ im Vogelsberger Familienbündnis, 

die zahlreichen Vertreterinnen und Vertreter der unter-schiedlichsten Initiativen. Wie bunt und 

vielfältig das viel zitierte „bürgerschaftliche Engagement“ aussehen kann, wollte das Familienbündnis 

mit der Aktion „Gute Beispiele im Ehrenamt“ herausfinden. 

Seit der Gründung des Familienbündnisses vor sechs Jahren sei die Kreativität in ehrenamtlichen 

Tätigkeiten ein ganz entscheidendes Merkmal gewesen. „Das wollten wir gerne sichtbar machen“, so 

die Handlungsfeldsprecherin, „wir wollten von Anfang vermeiden, dass die Aktion den Charakter 

eines Wettbewerbs bekommt, denn alle Projekte und Initiativen sind mit ihrem Tun schon Sieger.“ 

Landrat Manfred Görig freute sich über die große Resonanz: Zum Anmeldeschluss standen 33 

Vorschläge für „Gute Beispiele im Ehrenamt“ auf der Liste. Doch verwundert war er darüber nicht – 

ganz im Gegenteil, es sei quasi „ein Markenzeichen unseres Kreises“, dass es besonders vielfältige 

Aktionen engagierter Bürgerinnen und Bürger gebe, „das macht das Leben im Vogelsbergkreis ein 

ganzes stückweit aus, qualitativ und quantitativ“. 

Alle 33 Initiativen wurden mit einer Urkunde aus den Händen von Landrat Görig und Rosemarie 

Müller ausgezeichnet, fünf davon erhielten zusätzlich einen Geldbetrag von Rainer Bücking, dem 

Vertreter der Manteuffel-Stiftung. 

Die Jury hatte alle Vorschläge anhand von fünf Kriterien bewertet und war zu dem erfreulichen 

Ergebnis gekommen, dass alle Meldungen mit mindestens zehn von 15 möglichen Punkten bewertet 

wurden. Unter den Geehrten befand sich die Freiwillige Feuerwehr Romrod e.V. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



Rettung aus sieben Metern Höhe geübt 

 

Alsfeld. Die Rettung aus rund 

sieben Metern Höhe übte am 7. 

August die Feuerwehr Romrod in 

Alsfeld. Am Schlauchturm der 

Alsfelder Feuerwache brachten 

die Brandschützer der 

Schlossstadt eine vierteilige 

Steckleiter in Stellung.  

Jeder der Übungsteilnehmer 

erklomm die 30 Sprossen zum 

Übungsziel in der zweiten Etage. 

Unter der Leitung von Romrods 

Wehrführer Heiko Heilbronn 

wurde auch das Aufstellen der 

Leiter bei beengtem Raum 

trainiert.  

Wie die Übungsteilnehmer vor 

Ort informierten, ist die 

Steckleiter die bei Deutschen 

Feuerwehren am häufigsten 

vorhandene Leiter. Durch ihre 

Steckverbindungen kann sie für 

die Rettung aus verschiedenen 

Höhen eingesetzt werden, 

jedoch maximal bis zu einer 

Höhe von etwa sieben Metern. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Verkehrsunfall auf der Bundesstraße 

 

Romrod. Zu einem Verkehrsunfall mit Verletzten kam es am 19. September auf der Bundesstraße 49 

zwischen Romrod und Alsfeld. Aus noch ungeklärter Ursache fuhr ein Auto auf einen Kleinlaster auf, 

durch den Aufprall liefen Betriebsstoffe aus. Die Feuerwehr Romrod war mit Bindemitteln im Einsatz. 

Ein Rettungsteam versorgte die Verletzten, während eine Streife der Polizeistation Alsfeld den Unfall 

aufnahm. Für die Rettungsarbeiten und Bergung war die Bundesstraße kurzzeitig voll gesperrt.  

 

 

 



Rettung nach Verkehrsunfällen geübt 

 

Romrod. Die Rettung nach Verkehrsunfällen übte die Feuerwehr Romrod am 9. Oktober. Unter 

anderem mit hydraulischer Schere und Spreizer trainierten die Feuerwehrleute die Befreiung von 

eingeklemmten Menschen. Wie Ausbilder Philipp Weitzel informierte, lag der Schwerpunkt auf der 

Hessischen Lehrmeinung zur technisch-medizinischen Rettung nach Verkehrsunfällen. In einem 

theoretischen Teil widmeten sich die Übungsteilnehmer daher besonders der Sicherung und der 

Stabilisierung von Unfallfahrzeugen sowie der schnellen und schonenden Rettung von Patienten in 

Abgrenzung zur Sofortrettung. Mit 105 Tonnen Schneidkraft einer Rettungsschere wurden die 

theoretischen Kenntnisse in die Praxis gebracht. So übten die Feuerwehrleute unter anderem die 

Rettungstechnik der „großen Seitenöffnung“, bei der gezielte Schnitte mit der hydraulisch 

betriebenen Schere gefragt waren. 

 



Unklare Rauchentwicklung in der Zeller Straße 

Romrod. Am 7. November, gegen 8:10 Uhr, wurde eine unklare Rauchentwicklung in der Zeller 

Straße in Romrod gemeldet. Feuerwehr und Rettungsdienst sowie die Polizei eilten zur Einsatzstelle, 

ein Einkaufszentrum. Dort qualmte ein Schornstein an einer Abzugsanlage bedenklich, ein 

Schwelbrand wurde vermutet. Die örtlichen Feuerwehrleute orderten die Alsfelder 

Wärmebildkamera nach und konnten nach kurzer Zeit Entwarnung geben. Weder ein Schwelbrand 

noch offenes Feuer waren auszumachen. Wie von der Feuerwehr zu erfahren war, handelte es sich 

um einen technischen Defekt an der Heizungsanlage. Vor Ort waren 25 Kameraden der Feuerwehr 

Romrod und Zell, die Feuerwehr Alsfeld mit der Wärmebildkamera, der Kreisbrandinspektor Dr. 

Holland sowie die Polizei. Ein Rettungsteam wurde vorsorglich zur Absicherung der Einsatzkräfte 

alarmiert.  

 

 

Feuerwehreinsatz: Heizöl im Ocherbach 

 

Romrod. Zu einem Ölunfall kam es am 8. November im Stadtgebiet von Romrod. Auf noch 

unbekannte Weise gelangten im Bereich der Ringstraße vermutlich Dutzende Liter Heizöl in den 

Ocherbach. In einem mehrstündigen Einsatz versuchte die örtliche Feuerwehr den Umweltschaden in 

Grenzen zu halten. Die Feuerwehrleute errichteten insgesamt drei Ölsperren auf dem Gewässer und 

nahmen mit Spaten und Schaufeln einen Erdaushub im Uferbereich vor, der mit Bindemitteln gefüllt 

wurde. Die Untere Wasserbehörde nahm die Unfallstelle in Augenschein sorgte in den kommenden 

Tagen für weitere Reinigungsmaßnahmen mit Unterstützung der Feuerwehr Romrod. Eine Streife der 

Polizeistation Alsfeld nahm vor Ort die Ermittlungen zur Ursache des Ölaustritts auf.   

 



Kranzniederlegung am Volkstrauertag 

 

Romrod. Am Volkstrauertag, 16. November 2014, fand eine Kranzniederlegung auf dem Friedhof von 

Romrod statt. Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg mahnte in einer Rede gegen das Vergessen. Einen 

Einblick in die Kriegswirren gab Margot Eisenbach mit einer Recherche. Die Konfirmanden der 

evangelischen Kirchengemeinde Romrod zählten die Namen der in den Weltkriegen getöteten und 

vermissten Romröder auf. Im ersten Weltkrieg wurden in Romrod 30 Gefallene und drei Vermisste 

gezählt, im zweiten Weltkrieg 64 Gefallene und 35 Vermisste. Die Niederlegung des Gedenkkranzes 

erfolgte durch die Kameraden der Feuerwehr Romrod. Musikalisch umrahmt wurde die Gedenkfeier 

vom Posaunenchor, zudem spielte Jens Zulauf ein Trompeten-Solo. 

Teilnehmende Kameraden der Feuerwehr Romrod: 

Rainer Weitzel 

Jörg Weitzel 

Willi Eifert 

Klaus-Peter Braun 

Franz Krautwurst 

Reinhold Weitzel 

Philipp Weitzel 

 



Traditioneller Stand am Weihnachtsmarkt 

 

Romrod. Großer Andrang herrschte wie in jedem Jahr am Stand der Feuerwehr Romrod auf dem 

Weihnachtsmarkt. Durchweg reger Betrieb wurde an der mit Lichterketten, Tannengrün und 

Blaulicht dekorierten Holzhütte verzeichnet. Zwei Tage lang boten die Feuerwehrleute Bratwürste 

und Kartoffelwürste frisch vom Grill an, am Ende war der Vorrat komplett ausverkauft. Restlos 

verkauft wurde zudem die KartoffelBRANDwurst aus der Büchse. Die zwölfköpfige Weihnachtsmarkt-

Crew der Feuerwehr Romrod war an beiden Tagen unter der Organisation von Klaus-Peter Braun im 

Einsatz. 

 

Fehlalarme im historischen Gemäuer 

Romrod. Am 12. und 26. Dezember wurde die Feuerwehr Romrod alarmiert, nachdem eine 

Brandmeldeanlage in einem historischen Gemäuer im Ortskern ausgelöst hatte. In beiden Fällen 

handelte es sich um Fehlalarme.   

 

Brennender Altkleider-Container in Zell 

Romrod. Am 17. Dezember brannte ein Altkleider-Container im Stadtteil Zell. Die Feuerwehr Romrod 

rückte zur Unterstützung an. Auf dem Weg zum Einsatz verletzte sich ein Feuerwehrmann schwer am 

Fuß.    

 

 



Feuerwache Romrod „gepflegt“  

 

Romrod. Am 26. Mai, 27. Mai, 2. Juni und 3. Juni wurden der Unterrichtsraum, die Küche und die 

Flure der Feuerwache Romrod von ehrenamtlichen Helfern in 78 Arbeitsstunden gestrichen. In den 

Wochen zuvor wurde die Unterkunft grundlegend aufgeräumt und gereinigt. 

Am 9. August wurde von Ralf A. Becker in Alsfeld eine gebrauchte Küche gekauft, die in 20 

Arbeitsstunden von Jörg Weitzel, Gerhard Bing, Thomas Perleth, Reinhold Weitzel und Philipp 

Weitzel abgebaut und nach Romrod transportiert wurde. Die alte Küche im Gerätehaus wurde über 

das Internet nach Marburg verkauft und vom Käufer selbst abgebaut.  

Der Aufbau der „neuen“ Küche mit Geschirrspüler erfolgte in den Herbst- und Wintermonaten unter 

der Federführung von Reinhold Weitzel in ungezählten Arbeitsstunden und soll im Frühjahr 2015 mit 

der Lieferung einer Arbeitsplatte durch das Einrichtungshaus Hasenpflug abgeschlossen werden.  



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 



 



 



... und was zwischendurch noch alles passierte!  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 


